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ZWEITVERÖFFENTLICHUNGSRECHT 
IN DEUTSCHLAND
Thomas Hartmann, Hannah Böhlke, 22.September 2022
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I. GESETZLICHER RAHMEN FÜR ZWEITVERÖFFENTLICHUNGEN IN D

A. VORGESCHICHTE ZU § 38 ABS. 4 URHG (2014)

B. § 38 URHG

II. ZWEITVERÖFFENTLICHUNGSSERVICES DEUTSCHER 

UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEKEN (STUDIE BÖHLKE, 2021)

III. UND DIE EINZELNEN WISSENSCHAFTLER:INNEN?



I.1. NUR KURZ: DIE (LANGE) VORGESCHICHTE

4

Seit 01.01.2014 dürfen nach § 38 Abs. 4 UrhG 

Zeitschriftenbeiträge nach einem Jahr im Internet 

zweitveröffentlicht werden.

Jahrelang rangen Wissenschaftsorganisationen und 

Wissenschaftsverlage um eine Regelung für 

Zweitveröffentlichungen. Nach dem Scheitern der 

Verhandlungen beschloss der Deutsche Bundestag:
http://hdl.handle.net/11858/00-001M-0000-0014-5D38-C

http://hdl.handle.net/11858/00-001M-0000-0014-5D38-C


I.1. FORTSCHRITTE FÜR OPEN ACCESS:
URHEBERRECHT KANN INNOVATION VERZÖGERN UND VERHINDERN

Internet und Digitalisierung haben den Zugang zu und die Verbreitung von Wissen 

revolutioniert und die Kosten hierfür drastisch gesenkt. Ein möglichst ungehinderter 

Wissensfluss ist Grundvoraussetzung für innovative Forschung und für den Transfer 

der Ergebnisse in Produkte und Dienstleistungen. Nur wenn Forschungsergebnisse 

frei verfügbar sind, können sie Grundlage weiterer Forschungsaktivitäten sein und 

die damit verbundenen positiven gesamtwirtschaftlichen Effekte auslösen. Forschung 

ist somit kein Selbstzweck. Wissen ist im globalen Wettbewerb ein entscheidender 

Faktor. Eine hohe Innovationskraft ist ohne ein produktives Wissenschaftssystem und 

einen effektiven Wissenstransfer nicht denkbar.

Die Potenziale des Internets für die digitale Wissensgesellschaft sind noch nicht 

vollständig erschlossen. Ungeachtet der wirtschaftlichen Anreizfunktion, die das 

Urheberrecht mit Blick auf Innovationen entfaltet, können urheberrechtliche 

Rahmenbedingungen Innovationen auch verzögern oder verhindern, wenn 

urheberrechtlich geschützte Inhalte nicht für weitere Forschungsaktivitäten zur 

Verfügung stehen und damit nicht in Folgeinnovationen münden können.
5

B
T

-D
R

S
. 

1
7

/1
3

4
2

3
, 

S
. 

9

 Bei der Einführung von § 38 Abs. 4 

UrhG hat der Gesetzgeber erstmals 

explizit elementare Begründungen 

von Open Access in der öffentlichen 

Forschung in das 

Urheberrechtsgesetz aufgenommen.



I.1. FORTSCHRITTE FÜR OPEN ACCESS:
FINANZIERUNG VON WISSENSCHAFTSPUBLIKATIONEN

Soweit die Wissenschaftsverlage dabei über Inhalte verfügen, die für Wissenschaft 

und Forschung unverzichtbar sind, können für diese Inhalte praktisch beliebig hohe 

Preise verlangt werden. Dementsprechend sind besonders seit Mitte der 90er-Jahre 

die Preise für Zeitschriften in den Bereichen Naturwissenschaft, Technik und Medizin 

stark angestiegen, während die Etats der Bibliotheken stagnieren oder rückläufig 

sind. Im Bereich von Forschungstätigkeiten, die überwiegend mit öffentlichen 

Geldern gefördert werden, bedeutet dies, dass die mit Steuergeldern finanzierten 

Ergebnisse wissenschaftlicher Forschung für weitere Forschungsarbeiten ein zweites 

Mal durch entsprechende Vergütungen für die Wissenschaftsverlage durch die 

öffentliche Hand bezahlt werden müssen.

6
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Daran anknüpfend: 

Novelle Landeshochschulgesetz (LHG) BaWü (2014)

Satzung Universität Konstanz mit Verpflichtung, Zweitveröffentlichungsrecht auszuüben 

(10.12.2015). 

Dazu https://libreas.eu/ausgabe32/hartmann/
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I.1. FORTSCHRITTE FÜR OPEN ACCESS:
FINANZIERUNG VON WISSENSCHAFTSPUBLIKATIONEN

Der Markt wissenschaftlicher Publikationen wird von wenigen großen 

Wissenschaftsverlagen dominiert. Aufgrund der hohen Marktmacht einzelner 

Anbieter ist die Situation zwischen den wissenschaftlichen Autoren und den Verlagen 

vielfach asymmetrisch: Die Verlage geben den Autoren die Publikationsbedingungen 

vor. Gegenwärtig räumen die Autoren wissenschaftlicher Beiträge daher den 

Wissenschaftsverlagen vielfach ausschließliche Rechte zur kommerziellen Verwertung 

ihrer Beiträge ein. (…) Soweit die Wissenschaftsverlage dabei über Inhalte verfügen, 

die für Wissenschaft und Forschung unverzichtbar sind, können für diese Inhalte 

praktisch beliebig hohe Preise verlangt werden. Dementsprechend sind besonders 

seit Mitte der 90er-Jahre die Preise für Zeitschriften in den Bereichen 

Naturwissenschaft, Technik und Medizin stark angestiegen (...).” 

7
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I.2. § 38 URHG (MIT ABS. 4 SEIT 2014)

8

§ 38 Beiträge zu Sammlungen
(1) Gestattet der Urheber die Aufnahme des Werkes in eine periodisch erscheinende Sammlung, so erwirbt der 
Verleger oder Herausgeber im Zweifel ein ausschließliches Nutzungsrecht zur Vervielfältigung, Verbreitung und 
öffentlichen Zugänglichmachung. Jedoch darf der Urheber das Werk nach Ablauf eines Jahres seit Erscheinen 
anderweit vervielfältigen, verbreiten und öffentlich zugänglich machen, wenn nichts anderes vereinbart ist.
(2) Absatz 1 Satz 2 gilt auch für einen Beitrag zu einer nicht periodisch erscheinenden Sammlung, für dessen 
Überlassung dem Urheber kein Anspruch auf Vergütung zusteht.
(3) Wird der Beitrag einer Zeitung überlassen, so erwirbt der Verleger oder Herausgeber ein einfaches 
Nutzungsrecht, wenn nichts anderes vereinbart ist. Räumt der Urheber ein ausschließliches Nutzungsrecht ein, so 
ist er sogleich nach Erscheinen des Beitrags berechtigt, ihn anderweit zu vervielfältigen und zu verbreiten, wenn 
nichts anderes vereinbart ist.
(4) Der Urheber eines wissenschaftlichen Beitrags, der im Rahmen einer mindestens zur Hälfte mit öffentlichen 
Mitteln geförderten Forschungstätigkeit entstanden und in einer periodisch mindestens zweimal jährlich 
erscheinenden Sammlung erschienen ist, hat auch dann, wenn er dem Verleger oder Herausgeber ein 
ausschließliches Nutzungsrecht eingeräumt hat, das Recht, den Beitrag nach Ablauf von zwölf Monaten seit der 
Erstveröffentlichung in der akzeptierten Manuskriptversion öffentlich zugänglich zu machen, soweit dies keinem 
gewerblichen Zweck dient. Die Quelle der Erstveröffentlichung ist anzugeben. Eine zum Nachteil des Urhebers 
abweichende Vereinbarung ist unwirksam.

NEU



I.2. ZUR UMSETZUNG: STÄRKEN UND SCHWÄCHEN BEI § 38 ABS. 4 URHG
UNABDINGBARKEIT DES GESETZLICHEN ZWEITVERÖFFENTLICHUNGSRECHTS

9

Durchbruch! 

Bislang häufig nicht 

rekonstruierbar, ob Autor*in 

Autorenvereinbarung geschlossen 

hat und falls ja, mit welchen 

Vorgaben für 

Zweitveröffentlichungen. Darauf 

kommt es nun nicht mehr an.

https://www.boersenverein.de/sixcms/media.php/976/Normvertrag_Vertragsnormen_fuer_wissenschaftliche_Verlagswerke_2000.pdf

Vertragsnormen für 

wissenschaftliche Verlagswerke



I.2. ZUR UMSETZUNG: STÄRKEN UND SCHWÄCHEN BEI § 38 ABS. 4 URHG
ZEITPUNKT DER ZWEITVERÖFFENTLICHUNG

10

Klarheit 

Zweitveröffentlichung im Internet 

ein Jahr nach Erstveröffentlichung 

zulässig.



I.2. ZUR UMSETZUNG: STÄRKEN UND SCHWÄCHEN BEI § 38 ABS. 4 URHG
ZEITSCHRIFTENAUFSÄTZE

11

Speziell für 

wissenschaftliche Beiträge in 

Zeitschriften, die mindestens 

zweimal jährlich erscheinen. 

Monographien und Beiträge für 

Sammelbände (Tagungsbände, 

Festschriften etc.) außen vor.



I.2. ZUR UMSETZUNG: STÄRKEN UND SCHWÄCHEN BEI § 38 ABS. 4 URHG
FÜR PUBLIKATIONEN ZU ÖFFENTLICHEN FORSCHUNGSTÄTIGKEITEN

Das Zweitveröffentlichungsrecht gemäß § 38 Abs. 4 UrhG „umfasst Forschungstätigkeiten, 

die im Rahmen der öffentlichen Projektförderung oder an einer institutionell geförderten 

außeruniversitären Forschungseinrichtung durchgeführt werden. Der Anwendungsbereich 

des Zweitveröffentlichungsrechts ist auf diese Bereiche beschränkt, da hier das staatliche 

Interesse an einer Verbreitung der Forschungsergebnisse besonders hoch ist. Anders als 

beispielsweise bei der rein universitären Forschung ist es üblich, dass der Staat bei der 

staatlichen Förderung Vorgaben hinsichtlich der Ziele und der Verwertung der Forschung 

macht. Diese Differenzierung lässt sich mit dem unterschiedlichen Gewicht des staatlichen 

Interesses an der Verbreitung und Verwertung der Forschungsergebnisse begründen. Die 

Projektförderung als auch die Tätigkeit an außeruniversitären Forschungseinrichtungen 

beruht auf programmatischen Vorgaben und Förderrichtlinien der Zuwendungsgeber, die 

damit den Erkenntnisgewinn in zuvor festgelegten Themenbereichen fördern wollen. Zu 

den Rahmenbedingungen dieser Förderbereiche gehören seit jeher Förderbestimmungen, 

die z. B. auch die Verwertung und Verbreitung der Ergebnisse regeln. Die erweiterten 

urheberrechtlichen Verwertungsmöglichkeiten sollen daher diesen Forschungsbereichen 

ermöglicht werden.“ 12
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9 Bedenklich! 
Nach der Gesetzesbegründung (!) 

nur für öffentlich finanzierte 

Projektforschung und 

außeruniversitäre Forschung.
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I.2. ZUR UMSETZUNG: STÄRKEN UND SCHWÄCHEN BEI § 38 ABS. 4 URHG
PUBLIKATIONSVERSION

Zulässig ist (…) eine Zweitveröffentlichung lediglich in der vom Verlag zur Veröffentlichung 

akzeptierten Manuskriptversion. Damit soll verhindert werden, dass die 

Zweitveröffentlichung in der Verlagsversion und damit im Format der Erstveröffentlichung 

erfolgt.

13
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Bedenklich! 

Zweitveröffentlichung nur in 

„akzeptierter Manuskriptversion“.

Vgl. eingereichtes Manuskript (Preprint), 
akzeptiertes Manuskript (Postprint) und publizierte 
Version (Verlagsversion) einordnend Blasetti et. al., 
Smash the Paywalls: Workflows und Werkzeuge für 

den grünen Weg des Open Access, in: 
Informationspraxis Bd. 5, Nr. 1 (2019). 

https://doi.org/10.11588/ip.2019.1.52671

https://bibliothekartag2018.de/wp-content/uploads/2018/06/120618_DMD_0937-1024x683.jpg



I.2. ZUR UMSETZUNG: STÄRKEN UND SCHWÄCHEN BEI § 38 ABS. 4 URHG
INTERNATIONALE GELTUNG

14

9. Gilt das ZVR nur in Deutschland oder auch international?
•Grundsätzlich gilt deutsches Recht ausschließlich in Deutschland. (...)
•Unter bestimmten Umständen können Gerichte in einzelnen Fällen auch ausländisches Urheberrecht anwenden. Ob in 
Fällen, in welchen außerhalb Deutschlands gegen eine Nutzung des ZVR geklagt wird, die dort zuständigen Gerichte diese 
deutsche Regelung bei ihrer Urteilsfindung berücksichtigen würden, ist umstritten.
•Aufgrund der komplizierten und unsicheren Rechtslage gehen die Auffassungen hinsichtlich der internationalen Geltung 
des ZVR in der Literatur allerdings auseinander. Sie reichen von der Ansicht, das ZVR gelte unabhängig vom Erscheinungsort 
einer Zeitschrift oder vom Sitz des Verlages (Sandberger, IX.2014, 466 (471)), bis zur Auffassung, das ZVR gelte nur für 
deutsche Zeitschriften/Verlage (Sprang, 2013, 461; Peifer, 2014, 6 (11), Soppe (2014, § 38, Rn. 57-82) referiert diese 
Einschätzung in seinem Kommentar zu § 38 UrhG, ohne diese Einschätzung zu bewerten). Differenzierter ist die 
Betrachtung bei Fehling (Fehling, 2014, S. 184-186 (PDF), der die Meinung vertritt: Das ZVR greife auch für ausländische 
Verlage, wenn für den Publikationsvertrag deutsches Recht gilt. Wenn für den Publikationsvertrag ausländisches Recht
gilt, greife das ZVR weiterhin dann, wenn im Streitfall ein deutsches Gericht angerufen werde. Wenn für den 
Publikationsvertrag ausländisches Recht gilt und ein ausländisches Gericht in der EU angerufen wird, so sei nach ROM I 
wahrscheinlich – aber keineswegs sicher –, dass das ZVR Gültigkeit hat. Wenn für den Publikationsvertrag jedoch US-
amerikanisches Recht gilt und ein Gericht in den USA angerufen wird, dürfte das ZVR keinen Bestand haben.

Schwerpunktinitiative „Digitale Information“ der Allianz der Wissenschaftsorganisationen, FAQ zum 
Zweitveröffentlichungsrecht (03/2015),http://www.allianzinitiative.de/de/handlungsfelder/rechtliche-
rahmenbedingungen/faq-zvr.html (eigene Hervorhebungen)

Knackpunkt



I.2. ZUR UMSETZUNG: STÄRKEN UND SCHWÄCHEN BEI § 38 ABS. 4 URHG
WEITERE VORGABEN

15

• Nicht zu gewerblichen Zwecken

• Creative Commons-Lizenzen

• Forschungsbeiträge, nicht Lehre (OER)

• Grad der öffentlichen Finanzierung

• Quellenangabe

• Mehr- bzw. Vielautorenschaften

• Rückwirkung auf Altpublikationen

• ….



I. ZUM NACHLESEN/NACHHÖREN

16

https://irights.info/artikel/kein-durchbruch-5-jahre-
zweitveroeffentlichungsrecht-fuer-wissenschaftliche-
zeitschriftenbeitraege/29822

https://doi.org/10.5446/44024

https://youtu.be/DmIh_orxRX8

HAMBURG 2013

https://irights.info/artikel/kein-durchbruch-5-jahre-zweitveroeffentlichungsrecht-fuer-wissenschaftliche-zeitschriftenbeitraege/29822
https://doi.org/10.5446/44024
https://youtu.be/DmIh_orxRX8


I. UNTERSTÜTZUNGS- UND UMSETZUNGSANGEBOTE
ALLIANZ DER DEUTSCHEN WISSENSCHAFTSORGANISATIONEN

Schwerpunktinitiative Digitale Information, Allianz der deutschen Wissenschaftsorganisationen:

FAQ zu 44 einzelnen Rechtsfragen der Zweitveröffentlichung, http://doi.org/10.2312/ALLIANZOA.022

17

http://doi.org/10.2312/ALLIANZOA.022


I. UNTERSTÜTZUNGS- UND UMSETZUNGSANGEBOTE
AKTIONSBÜNDNIS URHEBERRECHT FÜR BILDUNG UND WISSENSCHAFT
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I. UNTERSTÜTZUNGS- UND UMSETZUNGSANGEBOTE
DINI-ZERTIFIKAT FÜR OA-REPOSITORIEN UND –PUBLIKATIONSDIENSTE 2016

19
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I. UNTERSTÜTZUNGS- UND UMSETZUNGSANGEBOTE
AN UNIVERSITÄTEN, ZUM BEISPIEL UB TU BERLIN
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https://www.ub.tu-berlin.de/zweitveroeffentlichung/


I. UNTERSTÜTZUNGS- UND UMSETZUNGSANGEBOTE
AN AUßERUNIVERSITÄREN, ZUM BEISPIEL ZB MED
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https://www.publisso.de/open-access-beraten/faqs/elektronische-zweitveroeffentlichung/


I. UNTERSTÜTZUNGS- UND UMSETZUNGSANGEBOTE
WORKSHOPS

22
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II. ZWEITVERÖFFENTLICHUNGSSERVICES DEUTSCHER 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEKEN (STUDIE BÖHLKE, 2021)

23

Abrufbar unter
http://edoc.hu-berlin.de/18452/25365.2

Die folgenden Folien sind 
entnommen dem Vortrag beim 
Bibliothekskongress 2022, 
veröffentlicht unter 

https://nbn-
resolving.org/urn:nbn:de:02
90-opus4-178742

http://edoc.hu-berlin.de/18452/25365.2
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0290-opus4-178742


II. ZWEITVERÖFFENTLICHUNGSSERVICES DEUTSCHER 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEKEN (STUDIE BÖHLKE, 2021)

Böhlke24

• Masterarbeit am IBI der HU Berlin im Rahmen des weiterbildenden 
Fernstudiengangs „Bibliotheks- und Informationswissenschaft“

• Sample: Deutsche, staatliche Universitätsbibliotheken (84 Stück)

• Methodik: 
- zunächst Dokumentenanalyse der Webseiten
- Daher zusätzlich persönliche Anfragen bei den Einrichtungen und 

Unterscheidung zwischen beworbenen und nicht beworbenen 
Dienstleistungen



II. KATEGORISIERUNG DER SERVICES (BÖHLKE)

Informationsservices Ausführungsservices

Bereitstellung 
von 

Informationen 
auf der 

Webseite

Schulungen Allgemeine
Beratung

Weitergehende 
Beratung/

Unterstützung

Prüfung der 
Rechte

Hochladeservice
Einzeldoku-

mente

Hochladeservice
Listen

Full Service



II. ART DER SERVICES (BÖHLKE)

Die Services wurden unter übergeordneten Punkten zusammengefasst

• Bereitstellung von Informationen auf der Webseite (= allgemeine, oberflächliche, konkrete oder 

tiefgehende Informationen zum Grünen Weg)

• Allgemeine Beratung (= Kontaktmöglichkeit zur Beratung wird angegeben)

• Weitergehende Beratung/Unterstützung (= Mitarbeiter:innen beraten oder unterstützen bspw. bei der 

Rechteklärung oder Dateikonvertierung)

• Schulungen (= von allgemeinen OA-Schulungen mit Grünem Weg als Nebenaspekt bis zu konkreten 

Zweitveröffentlichungsschulungen)

• Prüfung der Rechte (= Einrichtung übernimmt die Rechteprüfung; von SHERPA/RoMEO bis 

Verlagsanfragen)

• Hochladeservice Einzeldokumente (= das Einstellen einzelner Dokumente wird übernommen)

• Hochladeservice Listen (= Übernahme (un)strukturierter Publikationslisten; beinhaltet i.d.R. auch eine 

Rechteprüfung)



II. HÄUFIGKEIT DER SERVICES AUF DER WEBSEITE GENANNT (BÖHLKE)

15

28

18

62

65

83

81

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90

HOCHLADESERVICE LISTEN

HOCHLADESERVICE EINZELDOKUMENTE

RECHTEPRÜFUNG
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→ Gesamt betrachtet bieten von 84 Einrichtungen 12 (14 %) auf der Webseite ersichtlich alle 
Dienstleistungen eines Zweitveröffentlichungsservices an (Full Service)



II. HÄUFIGKEIT DER SERVICES GESAMT (BÖHLKE)
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→ Gesamt betrachtet bieten von 84 Einrichtungen 35 (42 %) regulär oder auf Anfrage einen Full 
Service an



II. PLANUNGEN DES WEITEREN AUSBAUS (BÖHLKE)

27 Einrichtungen gaben bei den Einzelanfragen an, dass 
Planungen zum Ausbau des Serviceangebots bestehen

Hierbei gibt es deutliche Unterschiede:

• Teilweise Full Service geplant

• Andere schließen weiterhin aus, die Rechteprüfung zu 
übernehmen

• Planungen alle Informationsservices anzubieten, aber 
weiterhin keine Ausführungsservices

• Eine Einrichtung mit Full Service will ihr Angebot im 
Bereich Schulungen noch mehr erweitern



III. UND DIE WISSENSCHAFTLER*INNEN?

Viele Wissenschaftler haben ein Interesse daran, ihre veröffentlichten 

Forschungsergebnisse einer breiteren (Fach-)Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 

Zusätzlich zu der bereits heute bestehenden Möglichkeit, Publikationen im Wege des 

Open Access zu veröffentlichen, wollen sie mit der Einstellung der Publikationen auf 

Repositorien ihrer Forschungsinstitutionen die Häufigkeit erhöhen, mit der die 

Publikationen zitiert werden.
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III. UND DIE WISSENSCHAFTLER*INNEN?
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Vgl. auch:

Eric W. Steinhauer, 

"Die Nutzung einer 

'Schattenbibliothek' im 

Licht des 

Urheberrechts". 

LIBREAS. Library 

Ideas, 30 (2016). 

https://libreas.eu/ausg

abe30/steinhauer/

https://libreas.eu/ausgabe30/steinhauer/


III. UND DIE WISSENSCHAFTLER*INNEN?
PERSÖNLICHE LESSONS LEARNED

32

Alle Veröffentlichungen sind frei zugänglich, https://www.fiz-karlsruhe.de/de/forschung/lebenslauf-und-publikationen-thomas-hartmann 

• Fachlich keine einschlägigen Publikationsmöglichkeiten in Open Access – Journals, daher ungewollt 
auf Zweitveröffentlichungen (noch Open Access?) angewiesen

• Zweitveröffentlichungen (jur. Zeitschriften, Sammelbände) in den meisten Fällen recht gut 
verhandelbar

• Zurückhaltung bei juristischen Monographien

• Risiko bei Publikationen in nichtjur. OA-Journals (LIBREAS, o-bib)
• Risiko bei Veröffentlichungen auf Weblogs und Informationsportalen                                         

(Netzpolitik.org, iRights.info)

• Hohe Wertschätzung für Repositorien in fachlich gutem Umfeld                                                                 
(für Zweitveröffentlichungen), keine Nutzung von wissenschaftlichen                                                       
sozialen Netzwerken für meine Volltexte
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